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1. Präambel 
Lebensbegleitendes Lernen gilt angesichts weitreichender Transformations-
herausforderungen in der Arbeitswelt als eine Voraussetzung für den Erhalt der 
Beschäftigung und die Teilhabe am Erwerbsleben. Damit geht das Erfordernis einher, 
die Menschen auf dem Weg beständiger und sich in kürzeren Innovationszyklen 
vollziehender gesellschaftlicher und technologischer Veränderungen zu unterstützen. 
So erfordern neue und sich wandelnde Kompetenzbedarfe in vielen Branchen und 
Berufen erhöhte Anstrengungen der Qualifizierung und beruflichen Weiterbildung.  

Dabei hat die Vielfalt an Bildungsangeboten und Bildungsabschlüssen ebenso 
zugenommen wie die Erfordernisse, sich allgemein und beruflich weiterzubilden und 
die eigene Lebens- und Berufsplanung selbst in die Hand zu nehmen. Eine 
zunehmende Komplexität von Techniken, Methoden und Medien prägt weite Bereiche 
der Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt. Ein stetiges Weiterlernen und sich 
weiterbilden ist im Zusammenhang mit dem beschleunigten digitalen, 
demografischen und ökologischen Wandel notwendiger denn je. Eine wichtige 
Voraussetzung für ein lebensbegleitendes Lernen ist ein chancengleicher Zugang zu 
Bildung und Lernen sowie zu Wissen und Informationen über Aufstiegs- und 
Qualifizierungsmöglichkeiten. Formale, non-formale und auch informelle 
Lernprozesse sind dabei integraler Bestandteil des lebensbegleitenden Lernens. 

Die Veränderungen in der Arbeitswelt und die Notwendigkeit des kontinuierlichen 
beruflichen wie auch des allgemeinen Weiterlernens begründen mehr denn je ein 
trägerneutrales und unbürokratisches Angebot der Beratenden gegenüber den 
Beratenen der Bildungs- und Weiterbildungsberatung als Teil der öffentlichen 
Daseinsvorsorge.1 Die fortschreitende Digitalisierung, die demografische Entwicklung 
und die Einsatzmöglichkeiten der Künstlicher Intelligenz beeinflussen die Arbeitswelt. 
Diverse Tätigkeiten können von selbstlernenden Systemen übernommen werden und 
bieten die Chance Erwerbstätige zu entlasten. Es entstehen neue berufliche 
Tätigkeiten, bestehende Berufsbilder verändern sich. Viele Unternehmen und 
Beschäftigte in Berlin stellen sich diesen Herausforderungen und nutzen Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten. Eines der Ziele der Fachkräftestrategie 2035 im Land 
Berlin ist es, mehr Beschäftigte in Weiterbildung zu bringen. Betriebe sollen dabei 
unterstützt werden, Weiterbildung zu ermöglichen und damit mehr Berliner 
Beschäftigte in Weiterbildung zu bringen. Durch gezielte Beratung zum Zugang zu 
Weiterbildungsmöglichkeiten für Beschäftigte, die Erreichung von formal 
Geringqualifizierten und von Menschen mit weniger guten Bildungsvoraussetzungen 
soll eine Erhöhung der Inanspruchnahme von Weiterbildungen in Berlin unterstützt 
werden. 

Die offen zugängliche, kosten- und voraussetzungsfreie Bildungs- und 
Weiterbildungsberatung im Land Berlin versteht sich als präventive Investition zur 

 

1 Vgl. Fachkräftestrategie 2035, S, 4 und S. 27. 
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Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und Fachkräftesituation im Land Berlin. 
Die Beratung zu Bildung und Beruf umfasst Informationen über berufliche 
Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten, den Arbeitsmarkt und Bildungschancen, 
die aufbereitet und für individuelle Bildungs- und Berufsverläufe genutzt werden. 

Die Ziele und Beratungsschwerpunkte des Förderinstrumentes des Landes Berlin 
„Beratung zu Bildung und Beruf“ sind ausführlich im Fachkonzept „Gut informiert und 
beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, niedrigschwelliges 
und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“ 
beschrieben.2  

2. Ziel und Gegenstand der Förderung 

Die Förderung der Projekte im Instrument „Beratung zu Bildung und Beruf im Land 
Berlin“ erfolgt in folgenden Förderschwerpunkten.  

Förderschwerpunkt I: Beratung zu Bildung und Beruf 
(Bildungsberatungsstellen) 
Die Bildungsberatungsstellen bieten Menschen jeden Alters umfassende 
Informationen und Orientierung zu den Themen Bildungs- und 
Weiterbildungsberatung. Menschen mit ihren unterschiedlichen Bildungs- und 
Berufsbiografien sollen dabei unterstützt werden, sich ihrer Fähigkeiten, Interessen 
und Kompetenzen klar zu werden, mit dem Ziel, sinnvolle Bildungs-, Berufsbildungs- 
und Berufsentscheidungen (besser) zu treffen und ihren persönlichen Lebensweg zu 
gestalten. Dabei soll die Lernmotivation der Beratenen durch die Auseinandersetzung 
mit den eigenen Fähigkeiten, Kompetenzen und jeweiligen Handlungsoptionen 
unterstützt und deren Realisierung im Zusammenhang mit Bildung, Beruf und 
Beschäftigung gefördert werden.  

Die zentralen Ziele des Förderschwerpunktes sind:  

 Die Erhöhung von relevanten Informationen für berufs- und 
bildungsbezogene Aktivitäten und Verbesserung von Planungs-, 
Entscheidungs- und Umsetzungskompetenzen in Bildung und Beruf. 

 Die Erhöhung von individueller Weiterbildungsbeteiligung. 
 Die Verbesserung der qualitativen und quantitativen Ausgleichsprozesse 

(Angebot, Nachfrage) im Berliner Arbeitsmarkt. 

Darüber hinaus werden mit der Förderung folgende Teilziele verfolgt: 

 

2 Vgl. Fachkonzept 3,0 „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Stand 
09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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 Die Beratung fördert die Weiterbildungsbereitschaft von erwachsenen 
Menschen und motiviert sie zu Bildungsaktivitäten und zum 
lebensbegleitenden Lernen. 

 Die Beratung befähigt Individuen zu einer eigenständigen Gestaltung ihrer 
Bildungs- und Berufslaufbahn und ihrer Lebensplanung und unterstützt sie 
bei ihren Entscheidungen für eine Weiterbildung oder berufliche Entwicklung.  

 Die Beratung unterstützt den Erhalt der individuellen Beschäftigungsfähigkeit 
von erwachsenen Menschen und trägt damit zur Entwicklung und Sicherung 
des Fachkräftebedarfs der Berliner Wirtschaft bei. 

 Die Beratung schafft Transparenz über die Angebote der allgemeinen und 
beruflichen Weiterbildung und informiert über Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen auf dem Arbeitsmarkt. 

 Die Beratung berücksichtigt den besonderen Bedarf benachteiligter 
Bevölkerungsgruppen und entwickelt bedarfsgerechte Beratungsangebote u. 
a. für formal Geringqualifizierte und An- und Ungelernte, für Zu- und 
Eingewanderte und für Menschen mit diversen Einschränkungen. 

Gefördert werden sechs Beratungseinrichtungen an den folgenden Standorten: 
 Spandau und Charlottenburg-Wilmersdorf 
 Steglitz-Zehlendorf und Tempelhof-Schöneberg 
 Neukölln und Treptow Köpenick 
 Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf 
 Pankow und Reinickendorf 
 Friedrichshain-Kreuzberg und Mitte 

Das jeweilige Beratungsangebot muss eine individuelle und persönliche Bildungs- 
und Weiterbildungsberatung sowie Informationen über Bildungsmöglichkeiten, über 
berufliche Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten sowie Informationen über den 
Arbeitsmarkt, die individuell aufbereitet, systematisiert und für den 
personenbezogenen Bildungsverlauf genutzt werden können, umfassen. Die 
gewünschten Beratungsstandards und -merkmale sowie Beratungsleistung und -
ablauf sind gemäß Fachkonzept einzuhalten bzw. umzusetzen.3 Bei den 
Anforderungen an das (Beratungs-) Personal ist neben den Bestimmungen im 
Fachkonzept4 zu beachten, dass die Beratungskräfte über Deutschkenntnisse auf 
mindestens dem Sprachniveau B2 verfügen und diese durch ein entsprechendes 
Zertifikat nachzuweisen sind. Vom Nachweis des Sprachzertifikates kann abgesehen 

 
3 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 21-24. 
Stand 09.2024. 
4 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 35-37. 
Stand 09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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werden, wenn ein erfolgreicher Abschluss an einer deutschen Schule (z. B. 
Hauptschulabschluss, Abitur), einer deutschen Berufsausbildung oder eines 
Studiums an einer deutschen Hochschule bzw. Fachhochschule vorliegt.  

Beratungsvoraussetzungen:  

- Es sollen mind. fünf Beratungen pro Arbeitstag pro Beratungskraft bei der 
Vollzeitanstellung durchgeführt werden 

- Es ist mind. ein Raum oder ein abgrenzbarer Bereich für die Durchführung 
einer anonymen Beratung vorzuhalten 

- Im Sinne der Stärkung der gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft sind die Angebote und Leistungen der Beratung zu Bildung und 
Beruf im Land Berlin für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen offen und 
barrierefrei zugänglich und erreichbar oder zumindest soll die Möglichkeit 
bestehen, die Räumlichkeiten bei einem Kooperationspartner in Anspruch zu 
nehmen.  

Förderschwerpunkt II: Fachberatung Qualifizierungsberatung für 
KMU 
Die Maßnahme „Fachberatung Qualifizierungsberatung für KMU“ hat zum Ziel kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU)5 im Land Berlin darin zu unterstützen, 
Qualifizierungsmöglichkeiten für ihre Beschäftigten zu erschließen und umzusetzen. 
Damit trägt der Förderschwerpunkt zur Stärkung der betrieblichen 
Weiterbildungspraxis sowie zur Weiterentwicklung einer nachhaltigen 
Weiterbildungskultur in KMU bei. Die Qualifizierungsberatung inkludiert darüber 
hinaus Inhalte und Vorgehensweisen einer organisationsbezogenen 
Weiterbildungsberatung, die die Situation im Unternehmen im Kontext von 
Weiterbildung und Beschäftigung adressiert und dabei die betrieblichen Gruppen 
einbezieht. 

Die zentralen Ziele des Förderschwerpunktes sind:  

 Die Beratung stärkt die betrieblichen Aktivitäten zu Weiterbildung und 
Qualifizierung und fördert eine betriebliche Weiterbildungskultur. 

 Die Erhöhung von relevanten Informationen für betriebliche 
Weiterbildungsaktivitäten und Verbesserung der betrieblichen 
Weiterbildungspraxis und -kultur. 

 Die Erhöhung von betrieblicher Qualifizierungsbereitschaft und -aktivität. 

Darüber hinaus werden mit der Förderung folgende Teilziele verfolgt: 

 
5 Gemäß Definition der EU: Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigte und entweder einem Jahresumsatz von 
max. 50 Mio. Euro oder einer Jahresbilanzsumme von max. 43 Mio. Euro. 
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 KMU nutzen systematisch Weiterbildung als wesentliches Element einer 
zukunftsfähigen Personalentwicklung. 

 KMU verbinden ihre Entwicklungsbedarfe und Zielstellungen mit geeigneten 
Instrumenten und Methoden zur Personalentwicklung und 
Fachkräftesicherung und nutzen dafür Weiterbildungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen. 

 KMU sind in der Lage, passgenaue Qualifizierungsmaßnahmen und -
angebote zu planen, durchzuführen und zu evaluieren. 

 KMU kennen und nutzen Fördermöglichkeiten zur Planung und 
Durchführung von Weiterbildungsmaßnahmen. 

 KMU sind für gering qualifizierte, ältere und geflüchtete Menschen als eine 
Personalressource sensibilisiert. 

 KMU verbinden ihre Entwicklungsbedarfe und Zielstellungen mit geeigneten 
Instrumenten und Methoden zur Personalentwicklung und 
Fachkräftesicherung und nutzen dafür Weiterbildungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen. 

Gegenstand der Förderung im Förderschwerpunkt sind im Besonderen folgende 
Handlungsformate:  

 Beratung von KMU im Kontext des steigenden technologischen und 
arbeitsorganisatorischen Wandels sowie der demografischen Entwicklung 
und den damit einhergehenden erforderlichen Aktivitäten zur 
Fachkräfteentwicklung und -sicherung. Weitere Schwerpunkte sind Themen 
mit explizitem betrieblichem Kontext zur Stabilisierung und Entwicklung wie 
bspw. die Erarbeitung und Umsetzung von Qualifizierungsplänen des 
jeweiligen KMU.  

 Bildungsbedarfsanalysen in den KMU. 
 Teilnahme an und Durchführung von Fachveranstaltungen und 

Dialogveranstaltungen zur Unterstützung von Fachaustausch und Vernetzung 
sowie zur Identifizierung von Synergien zwischen den KMU im Bereich der 
Weiterbildung. 

Die Beratungsangebote, gewünschte Beratungsstandards und -merkmale sowie 
Beratungsleistung und -ablauf sind dem Fachkonzept entsprechend einzuhalten bzw. 
umzusetzen.6 Im Sinne der Stärkung der gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft sind die Angebote und Leistungen der Beratung zu Bildung und Beruf im 
Land Berlin für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen offen und barrierefrei 
zugänglich und erreichbar oder zumindest soll die Möglichkeit bestehen, die 

 
6 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 21-24. 
Stand 09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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Räumlichkeiten bei einem  Kooperationspartner in Anspruch zu nehmen. Bei den 
Anforderungen an das Beratungspersonal ist neben den Bestimmungen im 
Fachkonzept7 zu beachten, dass die Beratungskräfte über Deutschkenntnisse auf 
mindestens dem Sprachniveau B2 verfügen und diese durch ein entsprechendes 
Zertifikat nachweisen können. Vom Nachweis des Sprachzertifikates kann 
abgesehen werden, wenn ein erfolgreicher Abschluss an einer deutschen Schule (z. 
B. Hauptschulabschluss, Abitur), einer deutschen Berufsausbildung oder eines 
Studiums an einer deutschen Hochschule bzw. Fachhochschule vorliegt.  

Förderschwerpunkt III: Fachberatung berufliche Qualifizierung 
Gesundheit, Pflege und Soziales 
Die Maßnahme zur Fachberatung berufliche Qualifizierung Gesundheit, Pflege und 
Soziales richtet sich an alle erwachsenen Menschen mit ihren unterschiedlichen 
Bildungs- und Berufsbiografien sowie Lebensentwürfen. Die Beratung ist offen 
zugänglich, kostenfrei und an keine Voraussetzungen gebunden. Die Fachberatung 
soll Menschen der Zielgruppe in ihren Möglichkeiten und Chancen der allgemeinen 
sowie beruflichen Entwicklung im Berufsfeld Gesundheit, Pflege und Soziales stärken 
und fördern, um eine Erhöhung der individuellen Weiterbildungsbeteiligung und 
Beschäftigungsfähigkeit zu ermöglichen. 

Die zentralen Ziele des Förderschwerpunktes sind:  

 Die Erhöhung von relevanten Informationen für berufs- und 
bildungsbezogene Aktivitäten im Berufsfeld Gesundheit, Pflege und Soziales 
sowie Verbesserung von Planungs-, Entscheidungs- und 
Umsetzungskompetenzen in Bildung und Beruf.  

 Die Erhöhung der individuellen Weiterbildungsbeteiligung.  
 Die Verbesserung der qualitativen und quantitativen Ausgleichsprozesse 

(Angebot, Nachfrage) im Berliner Arbeitsmarkt im Berufsfeld Gesundheit, 
Pflege und Soziales. 

Darüber hinaus werden mit der Förderung folgende Teilziele verfolgt: 

 Die Beratung fördert die Weiterbildungsbereitschaft im Berufsfeld 
Gesundheit, Pflege und Soziales und motiviert zu Bildungsaktivitäten und 
lebensbegleitendem Lernen. 

 Die Beratung befähigt Menschen zu einer eigenständigen Gestaltung ihrer 
Bildungs- und Berufslaufbahn und ihrer Lebensplanung und unterstützt sie 
bei ihren Entscheidungen für eine Weiterbildung oder berufliche Entwicklung. 

 
7 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 35-37. 
Stand 09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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 Die Beratung trägt zur Entwicklung und Sicherung des Fachkräftebedarfs im 
Berufsfeld Gesundheit, Pflege und Soziales bei.  

 Die Beratung schafft Transparenz über die Angebote der allgemeinen und 
beruflichen Weiterbildung und informiert über Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen auf dem Arbeitsmarkt im Berufsfeld Gesundheit, 
Pflege und Soziales. 

 Das jeweilige Beratungsangebot muss eine individuelle und persönliche 
Bildungs- und Weiterbildungsberatung sowie Informationen über 
Bildungsmöglichkeiten, über berufliche Entwicklungs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten sowie Informationen im Berufsfeld Gesundheit, Pflege 
und Soziales, die individuell aufbereitet, systematisiert und für den 
personenbezogenen Bildungsverlauf genutzt werden können, umfassen.8 Die 
gewünschten Beratungsstandards und -merkmale sowie Beratungsleistung 
und -ablauf sind dem Fachkonzept  entsprechend einzuhalten bzw. 
umzusetzen. Im Sinne der Stärkung der gleichberechtigten Teilhabe am 
Leben in der Gesellschaft sind die Angebote und Leistungen der Beratung zu 
Bildung und Beruf im Land Berlin für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 
offen und barrierefrei zugänglich oder zumindest soll die Möglichkeit 
bestehen, die Räumlichkeiten bei einem Kooperationspartner in Anspruch zu 
nehmen, der diese Räume vorhalten kann. Bei den Anforderungen an das 
(Beratungs-) Personal ist neben den Bestimmungen im Fachkonzept9 zu 
beachten, dass die Beratungskräfte über Deutschkenntnisse auf mindestens 
dem Sprachniveau B2 verfügen und diese durch ein entsprechendes Zertifikat 
nachweisen können. Vom Nachweis des Sprachzertifikates kann abgesehen 
werden, wenn ein erfolgreicher Abschluss an einer deutschen Schule (z. B. 
Hauptschulabschluss, Abitur), einer deutschen Berufsausbildung oder eines 
Studiums an einer deutschen Hochschule bzw. Fachhochschule vorliegt.  

Förderschwerpunkt IV: Fachberatung abschlussorientierte 
Qualifizierungen 
Zielgruppe der Fachberatung für abschlussorientierte Qualifizierungen sind 
geringqualifizierte Arbeitslose und Beschäftigte, die einen Berufsabschluss 
nachholen und dafür bereits erworbene berufliche Vorerfahrungen nutzen möchten 
sowie Menschen mit Migrations- und Fluchtgeschichte, die bereits Berufserfahrungen 
aber keine in Deutschland anerkannte formale berufliche Qualifikation haben. 

 
8 Die Förderungen der Projekte im Förderinstrument: „Beratung zu Bildung und Beruf im Land Berlin“ erfolgen 
zusätzlich und nicht in Konkurrenz zur Förderung beruflicher Bildungsmaßnahmen nach dem SGB III/SGB II, zur 
dualen Berufsausbildung und zu arbeitsmarktpolitischen Sonderprogrammen des Bundes sowie der EU. 

9 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 35-37. 
Stand 09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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Im Förderschwerpunkt werden drei Projekttypen gefördert: 

Projekttyp A:  
Fachberatung zu abschlussorientierten modularen Nachqualifizierungen. 

Projekttyp B: 
Fachberatung zur gleichberechtigten Teilhabe von Migrantinnen und Migranten an 
den Weiterbildungsangeboten zu einem Berufsabschluss. 

Projekttyp C: 
Beratung und Begleitung von Geflüchteten auf dem Weg zum Berufsabschluss durch 
Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufserfahrungen. 

Die Bewerbung ist pro Projekttyp möglich. Hierbei ist eine inhaltliche und fachliche 
Abgrenzung zu den anderen Projekttypen darzustellen.  

Die zentralen Ziele des Förderschwerpunktes sind:  

 Die Erhöhung von relevanten Informationen für abschlussorientierte 
Qualifizierungen und berufsanschlussfähige Teilqualifikationen zur 
Verbesserung der beruflichen Chancen von geringqualifizierten Menschen 
und Beschäftigten ohne Berufsabschluss. 

 Die Erhöhung der Teilhabechance von Migrantinnen und Migranten an 
berufsqualifizierenden Weiterbildungsangeboten.  

 Die Erhöhung von Beratungen über eine mögliche Anerkennung von 
ausländischen Berufserfahrungen bzw. die Begleitung in ein 
berufsabschlussbezogenes Qualifizierungsangebot durch die Anerkennung 
von im Ausland erworbenen Berufserfahrungen. 

 Die Erhöhung von individueller Qualifizierungsbeteiligung.  
 Die Verringerung der Zahl der gering qualifizierten Menschen und Menschen 

ohne Berufsabschluss bzw. ohne anerkannten Berufsabschluss im Land 
Berlin. 

Darüber hinaus werden mit der Förderung folgende Teilziele verfolgt: 

 Die Beratung motiviert die jeweilige Zielgruppe zur Teilnahme an 
abschlussbezogenen Qualifizierungen und an Angeboten zur Teilqualifikation. 
Sie trägt damit zur Sicherung des Fachkräftebedarfs der Berliner Wirtschaft 
bei.  

 Die Beratung schafft Transparenz über die vielfältigen Wege und Angebote 
zum Berufsabschluss, zu abschlussorientierten Qualifizierungen sowie zur 
Anerkennung von Berufserfahrungen im Land Berlin.  

 Die Beratung berücksichtigt den besonderen Bedarf der Zielgruppen und 
entwickelt bedarfsgerechte Beratungsangebote. Sie berücksichtigt die 
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Zielgruppen formal geringqualifizierter und An- und Ungelernter sowie 
Menschen mit diversen Einschränkungen. 

Beratungsangebote und zentrale Beratungsthemen sind:  
Die Fachberatung bietet geringqualifizierten Menschen, Menschen ohne 
Berufsabschluss sowie Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte ohne 
anerkannten Schul-, Studien- oder Berufsabschluss umfassende Informationen und 
Orientierung über berufsanschlussfähige Teilqualifikationen, Aufstiegsfortbildungen 
und die Anerkennung von Abschlüssen im Land Berlin. Die Zielgruppe soll dabei 
unterstützt werden, sich ihrer Fähigkeiten, Interessen und Kompetenzen klar zu 
werden, mit dem Ziel, sinnvolle Bildungs-, Berufsbildungs- und Berufsentscheidungen 
(besser) zu treffen und ihren persönlichen Lebensweg zu gestalten. Dabei soll die 
Lernmotivation der Beratenen durch die Auseinandersetzung mit den eigenen 
Fähigkeiten, Kompetenzen und jeweiligen Handlungsoptionen unterstützt und deren 
Realisierung im Zusammenhang mit Bildung, Beruf und Beschäftigung gefördert 
werden. 

Das jeweilige Beratungsangebot muss eine individuelle und persönliche Bildungs- 
und Weiterbildungsberatung sowie Informationen über Bildungsmöglichkeiten, über 
berufliche Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten sowie Informationen über den 
Arbeitsmarkt, die individuell aufbereitet, systematisiert und für den 
personenbezogenen Bildungsverlauf genutzt werden können, umfassen. Die 
gewünschten Beratungsstandards und -merkmale sowie Beratungsleistung und -
ablauf sind dem Fachkonzept entsprechend einzuhalten bzw. umzusetzen.10 Im 
Sinne der Stärkung der gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der Gesellschaft sind 
die Angebote und Leistungen der Beratung zu Bildung und Beruf im Land Berlin für 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen offen und barrierefrei zugänglich und 
erreichbar oder zumindest soll die Möglichkeit bestehen, die Räumlichkeiten bei 
einem Kooperationspartner in Anspruch zu nehmen. Bei den Anforderungen an das 
(Beratungs-) Personal ist neben den Bestimmungen im Fachkonzept11 zu beachten, 
dass die Beratungskräfte über Deutschkenntnisse auf mindestens dem Sprachniveau 
B2 verfügen und diese durch ein entsprechendes Zertifikat nachweisen können. Vom 
Nachweis des Sprachzertifikates kann abgesehen werden, wenn ein erfolgreicher 
Abschluss an einer deutschen Schule (z. B. Hauptschulabschluss, Abitur), einer 
deutschen Berufsausbildung oder eines Studiums an einer deutschen Hochschule 
bzw. Fachhochschule vorliegt.  

 
10 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 21-24. 
Stand 09.2024. 
11 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 35-37. 
Stand 09.2024. 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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Förderschwerpunkt V: Qualitätssicherung und 
Kompetenzentwicklung in Beratungseinrichtungen und in 
Weiterbildung fördern 
Der Handlungsfokus des Förderschwerpunktes ist die Begleitung und 
Qualitätssicherung der öffentlichen Bildungs- und Weiterbildungsberatung sowie 
Unterstützungsangebote für ausbildende Betriebe und Bildungseinrichtungen bei der 
Weiterentwicklung ihrer Ausbildungsqualität mit Schwerpunkt auf die Kompetenzen 
des ausbildenden Personals und die Anwendung zukunftsorientierter Technologien 
und innovativer Methoden. 

Die zentralen Ziele des Förderschwerpunktes sind:  
 Die Kontinuierliche Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in den 

Beratungsstandorten und im Netzwerk Beratung zu Bildung und Beruf im Land 
Berlin, um eine eigenständige, verantwortliche und systematische 
Qualitätsmanagementpraxis in den Standorten zu verankern.  

 Weiterentwicklung der Beratungsprozesse in Verbindung mit der digitalen 
und ökologischen Transformation in der und für die Bildungs- und 
Weiterbildungsberatung.  

 Etablierung von digitalen Anwendungen zur Qualitätssicherung und -
steigerung der Bildungs- und Weiterbildungsberatung. 

 Professionalisierung des Beratungspersonals und Qualifizierung des Aus- 
und Weiterbildungspersonals. 

Die Maßnahmen zur Förderung der Qualitätssicherung und Kompetenzentwicklung 
in Beratungseinrichtungen und in Weiterbildung sollen:  

 die kontinuierliche Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung in den 
Beratungseinrichtungen zur Beratung zu Bildung und Beruf vertiefen und 
etablieren, um eine hohe qualitative Beratungspraxis sowie eine 
eigenständige, verantwortliche und systematische 
Qualitätsmanagementpraxis in den Einrichtungen zu verankern.  

 ausbildende Betriebe und Bildungseinrichtungen bei der Weiterentwicklung 
ihrer Ausbildungsqualität mit Schwerpunkt auf die Kompetenzen des 
ausbildenden Personals und die Anwendung zukunftsorientierter 
Technologien und innovativer Methoden unterstützen. 

Schwerpunkte der Förderung sind: 

 Qualitätssicherung und -entwicklung der Beratung zu Bildung und Beruf. 
o Beratung der Beratungseinrichtung inkl. Vor-Ort-Besuche in den 

Beratungseinrichtungen und Vorbereitung der Zertifizierung/Re-
Zertifizierung. 

o Auditierung von Beratungseinrichtungen nach dem QBM-
Anerkennungsverfahren. 
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o Weiterentwicklung der Beratungsprozesse in den 
Beratungseinrichtungen in Verbindung mit der digitalen und 
ökologischen Transformation in der und für die Bildungs- und 
Weiterbildungsberatung. 

 Professionalisierung des Beratungspersonals. 
o Durchführung von Jahrestagungen (B-Tag) im Landesprogramm 

Beratung zu Bildung und Beruf. 
o Schulung der Qualitätsbeauftragten (QB) aus den 

Beratungseinrichtungen. 
 Qualifizierung des Weiterbildungspersonals. 

o Weiterbildung und Qualifizierung von Beraterinnen und Berater zur 
Schaffung der Voraussetzungen, dass die Anforderungen an das 
Beratungspersonal12 in den Beratungseinrichtungen zur Beratung zu 
Bildung und Beruf gewährleistet werden können. 

 Qualifizierung und Weiterbildung des Beratungspersonals für den Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz (KI) im Beratungsprozess. 

 Etablierung von digitalen Anwendungen (u.a. online Feedback- und 
Terminbuchungssystem sowie digitaler Beratungsformen). 

 Durchführung und Auswertung von Befragungen von Beratenen im 
Landesprogramm Beratung zu Bildung und Beruf. 

 In Bezug darauf soll das Projekt Bildungs- bzw. 
Weiterbildungsorganisationen als Akteur und Impulsgeber für innovative 
Entwicklungspraktiken in der digitalen und ökologischen Transformation zur 
Seite stehen. 

 Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit im Landesprogramm Beratung zu 
Bildung und Beruf in Form von:  

o Teilnahme an Fachmessen und Austauschformaten spezifisch zu 
Weiterbildung und Erwachsenenbildung. 

o Bereitstellung, Redaktion und Pflege der Webseite: https://beratung-
bildung-beruf.berlin/  

o Erstellung von ÖA-Materialien. 
o Einführung und Einsatz digitaler Anwendungen. 

 Stärkung und Verbesserung der betrieblichen Ausbildungsqualität mittels 
einer ganzheitlichen und systematischen Ausbildungsplanung und -
organisation.  

 
12 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“. Seite 17. 
Stand 09.2024 

https://beratung-bildung-beruf.berlin/
https://beratung-bildung-beruf.berlin/
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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 Qualifizierung und Weiterbildung des ausbildenden Personals 
(Ausbildungsverantwortliche und ausbildende Fachkräfte), um diese für die 
anstehenden Aufgaben und Herausforderungen zu stärken. 

 Entwicklung und Erprobung von neuen Ausbildungs- und Lernkonzepten zur 
Ermöglichung selbstgesteuerten Lernens beim Bildungspersonal und bei den 
Auszubildenden.  

 Handlungsempfehlungen für partizipative Transformationsprozesse im 
Betrieb und die Beteiligung von Beschäftigten.  

3. Zielgruppe 

Alle erwachsenen Berlinerinnen und Berliner13 im erwerbsfähigen Alter mit und ohne 
Migrations- und Fluchtgeschichte sowie alle Unternehmen, die das von der EU als 
Definition vorgegebene Kriterium für die Einstufung als KMU erfüllen14, in 
begründeten Ausnahmefällen (besondere Probleme mit geringqualifizierten 
Beschäftigten) auch größere Unternehmen sowie Beratungs- und 
Ausbildungseinrichtungen im Land Berlin. 

4. Fördervoraussetzungen 
Im Rahmen des Landesprogramms Beratung zu Bildung und Beruf können Projekte 
im Zeitraum 01.01.2027 bis 31.12.2027 mit der Option einer einmaligen Verlängerung 
bis zum 31.12.2028 gefördert werden, bei denen zu erwarten ist, dass eine 
ordnungsgemäße und erfolgreiche Projektdurchführung im Sinne des Fachkonzepts 
erfolgen wird und die Grundsätze und Leitlinien der Beratung zu Bildung und Beruf 
eingehalten werden. Folgende Qualitätsmerkmale sind dabei zu erfüllen: 

 Nachweis der fachlichen Kompetenz in vergleichbaren Projekten. 

 Nachweis der Zuverlässigkeit in der Umsetzung zuwendungsgeförderter 
Projekte. 

 Nachweis über eine Qualitätssicherung zum Vorhaben (Beratung zu Bildung 
und Beruf) oder Nachweis über eine gültige Anerkennung (Qualitätssiegel) 
nach dem Qualitätsrahmen Berliner Modell (QBM).15  

 Registrierung in der Transparenzdatenbank des Landes Berlin.  

 
13 mit Hauptwohnsitz in Berlin 
14 Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigte und entweder einem Jahresumsatz von max. 50 Mio. Euro oder 
einer Jahresbilanzsumme von max. 43 Mio. Euro. 
15 Die Trägereinrichtung der Beratungseinrichtung weist damit nach, dass sie ein funktionierendes und wirksames 
QM-System eingeführt hat bzw. vorhält (z. B. ISO 9001 und 29993, EFQM, LQW, AZAV). 
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Ein Rechtsanspruch auf Verlängerung der Zuwendung besteht nicht. Der Mittelgeber 
entscheidet nach pflichtgemäßem Ermessen im Rahmen der verfügbaren 
Haushaltsmittel.  

Bei optionaler Verlängerung des Projektes behält sich die zuständige Fachstelle vor 
ggf. inhaltliche und finanzielle Anpassungen an das Projektkonzept für den Zeitraum 
der Verlängerung zu fordern.  

Eine ordnungsgemäße Geschäftsführung, das heißt, das Vorliegen der notwendigen 
Sachkunde und Kenntnisse in Bezug auf die einschlägigen Vorschriften der LHO und 
in Bezug auf das Zuwendungsrecht, Verlässlichkeit sowie Erfahrungen in der 
Durchführung von geförderten Projekten, werden vorausgesetzt.  

Antragsberechtigt sind freie und gemeinnützige Bildungsdienstleister sowie 
juristische Personen des privaten und öffentlichen Rechts. 

Die Beratungseinrichtungen (Träger) verpflichten sich zu einer regelmäßigen 
Qualitätssicherung und -entwicklung nach dem „Qualitätskonzept für Beratung“. Das 
Vorhandensein eines Systems zur Sicherung der Qualität des Trägers der 
Beratungseinrichtung wird dafür vorausgesetzt.16 

5. Laufzeit, Art und Höhe der Förderung 
Das Land Berlin gewährt auf Grundlage der §§ 23, 44 der Landeshaushaltsordnung 
LHO nach Maßgabe dieser Richtlinie und der Ausführungsvorschriften zu § 44 LHO 
nicht rückzahlbare Zuwendungen für eine Projektlaufzeit vom 01.01.2027 bis 
31.12.2027 mit einer einmaligen Option auf Verlängerung längstens bis zum 
31.12.2028. 

Die Förderung des Projektes erfolgt aus Berliner Landesmitteln als Projektförderung 
in Form einer Fehlbedarfsfinanzierung. Die Fördersumme ist gemäß §§ 23, 44 LHO 
wie folgt: 

Förderschwerpunkt I 572.400,00€  

Förderschwerpunkt II 371.000,00€ 

Förderschwerpunkt III 339.200,00€ 

Förderschwerpunkt IV Gefördert wird jeweils ein Fachberatungsangebot 
in einem der drei Projekttypen. 

Projekttyp A 296.800,00€ 

 
16 Die Trägereinrichtung der Beratungseinrichtung weist damit nach, dass sie ein funktionierendes und wirksames 
QM-System eingeführt hat bzw. vorhält (z. B. ISO 9001 und 29993, EFQM, LQW, AZAV). 
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Projekttyp B 392.200,00€ 

Projekttyp C 212.000,00€ 

Förderschwerpunkt V 604.200,00€ 

Die Finanzierung steht unter dem Vorbehalt der Verfügbarkeit der notwendigen 
Haushaltsmittel und der Förderung durch das Land Berlin. 

Die Förderungen der Projekte im Förderinstrument: „Beratung zu Bildung und Beruf 
im Land Berlin“ erfolgen zusätzlich und nicht in Konkurrenz zur Förderung beruflicher 
Bildungsmaßnahmen nach dem SGB III/SGB II, zur dualen Berufsausbildung und zu 
arbeitsmarktpolitischen Sonderprogrammen des Bundes sowie der EU. 

Vergütung des Projektpersonals 

Das direkt für die Projektumsetzung eingesetzte Fachpersonal ist 
sozialversicherungspflichtig zu beschäftigen. Grundsätzlich ist das 
Besserstellungsverbot zu beachten. Zuwendungsempfangende dürfen ihre 
Mitarbeitenden nicht besser vergüten als vergleichbare Dienstkräfte des Landes 
Berlin: Bei Zuwendungsempfangenden mit rechtlicher Bindung an einen besonderen 
Tarifvertrag (tarifvertraglich bindende Rechtsnormen im Sinne des 
Tarifvertragsgesetzes), die zu einer Besserstellung der Beschäftigten des 
Zuwendungsempfangenden führt, können Personalausgaben nur in der Höhe als 
zuwendungsfähig anerkannt werden, wie sie für vergleichbare Beschäftigte des 
Landes Berlin entstehen würden. Die im Vergleich zu Beschäftigten des Landes Berlin 
höheren Personalausgaben sind aus Eigenmitteln zu tragen. Die Zuwendung erhöht 
sich nicht. Es sind die Prinzipien der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu 
berücksichtigen. Im Besonderen gilt dies für den Personaleinsatz. Die Vergütung 
erfolgt nach einem fachlich einschlägigen Tarifvertrag oder bei fehlender Tarifbindung 
in Anlehnung an den TV-L: 

 Der Projektleitung kann eine Vergütung bis zu max. E 13 TV-L gewährt 
werden. 

 Für Beratungspersonal kann eine Vergütung bis zu E 10 TV-L gewährt 
werden. 

 Mitarbeitenden der Projekt- Verwaltung/Administration kann eine Vergütung 
bis zu E 9 a TV-L gewährt werden. 

Voraussetzung für die entsprechende Vergütung des Stelleninhabers oder der 
Stelleninhaberin ist immer die individuelle nachgewiesene Qualifikation, die jeweilige 
Stellenbeschreibung sowie die für die Stufenzuordnung anrechenbare Vorerfahrung. 

Im Zuge der Antragstellung sind für das vorgesehene Fachpersonal 
Anforderungsprofile zu hinterlegen. Diese werden vor Zustimmung zum 
Personaleinsatz in dem Projekt geprüft. Die für Arbeit zuständige Senatsverwaltung 
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behält sich vor, während der Projektlaufzeit die Einhaltung der Anforderungen 
regelmäßig zu überprüfen und Einsicht in Arbeitsunterlagen, Arbeitsverträge, 
Qualifikationsnachweise und Zeugnisse vorzunehmen. 

Sachkosten  

Förderfähig sind ausschließlich direkte Sachkosten, die unmittelbar mit der 
Umsetzung des Projekts zusammenhängen. Dazu zählen insbesondere:  

 Mieten und Mietnebenkosten. 

 Material- und Verbrauchskosten.  

 Kosten für externe Dienstleistungen, die direkt dem Projekt zuordenbar sind,  

 sowie sonstige Ausgaben, die nachweislich der Projektdurchführung dienen.  

Förderfähig sind ausschließlich Ausgaben, insbesondere Personal- und 
Sachausgaben, die unmittelbar durch die Durchführung des geförderten Projekts 
veranlasst werden und für die Erreichung des Förderzwecks erforderlich sind. Nicht 
zuwendungsfähig sind allgemeine Betriebs-, Verwaltungs- und Gemeinkosten, soweit 
sie nicht unmittelbar projektbezogen sind und dem Vorhaben nicht 
verursachungsgerecht sowie nachweisbar zugeordnet werden können. 

Honorare  

Es ist zu beachten, dass Honorare, also auch Pauschalen nach § 3 Nr. 26, 26a EStG, 
an Vorstandsmitglieder, Geschäftsführungen und sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Vorhabenträgers nicht förderfähig 
sind. Werden freiberufliche Arbeitskräfte eingesetzt, sind die Bestimmungen der 
Deutschen Rentenversicherung einzuhalten. Das Herrenbergurteil ist zu 
berücksichtigen und der in § 127 SGB IV formulierten temporären Regelung 
Rechnung zu tragen.17 

6. Qualitätssicherung und Erfolgsmessung 
Der Erfolg des Förderinstrumentes „Beratung zu Bildung und Beruf“ hängt 
maßgeblich von der Qualität der Beratung ab. Es wird daher erwartet, die 
Rahmenbedingungen der angebotenen Leistungen so zu gestalten, dass allen 
Ratsuchenden für ihre teilweise unterschiedlichen Ansprüche eine qualitativ 
hochwertige Beratung geboten wird. Grundsätzlich wird ein System zur Sicherung der 
Qualität vorausgesetzt. Es muss nachgewiesen werden, dass ein funktionierendes 
und wirksames System der Qualitätssicherung eingeführt wurde. 

Für die Erhebung und Messung von Ergebnissen aus der Beratung sind 
übergreifende Ergebniserwartungen und Erfolgsindikatoren definiert und festgelegt, 

 
17 Bundessozialgericht, Urteil vom 28.06.2022 – B 12 R 3/20 R („Herrenberg-Urteil“) 
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um Beratungserfolge zu analysieren und die Zielerreichung zu überprüfen.18 Die 
Teilnahme der Beratenen an der Nachbefragung erfolgt hier auf freiwilliger Basis. 

Die für Arbeit zuständige Senatsverwaltung behält sich vor, die hier beschriebenen 
Erfolgsindikatoren bei Bedarf jederzeit anzupassen und abzufragen. 

Monitoring und Wirkungsanalyse 

Die Nutzung und die Ergebnisse der öffentlich geförderten Beratung zu Bildung und 
Beruf im Land Berlin werden systematisch erhoben, dokumentiert und ausgewertet. 
Monitoring und Wirkungsanalyse umfassen die Beratungsdokumentation aller 
Beratungen und die Befragung der Beratenen nach Abschluss der Beratung.  

Über die online-basierte Beratungsdokumentation erfolgt zum Zweck der Auswertung 
von Nachfrage und Bedarf der Bildungs- und Weiterbildungsberatung die Erhebung 
von soziodemografischen Daten der Beratenen u. a. nach Alter, Bildungshintergrund 
und Beschäftigungssituation, die Eingabe von Informationen zum Beratungsthema 
und zu den Beratungsleistungen sowie der Rückmeldung von Beratenen zum 
Beratungsergebnis.  

Die Bewertung des Beratungserfolgs erfolgt hierbei zweistufig: Zum Abschluss der 
Beratung, in Form einer strukturierten Abfrage durch das Beratungspersonal zu den 
bildungs- und/oder berufsbezogenen Aktivitäten (Eingabe in der 
Beratungsdokumentation) und nach der Beratung, in Form einer standardisierten 
Befragung zu den Wirkungen, die separat erhoben und ausgewertet wird.  

Die Befragung von Beratenen nach Abschluss der Beratung erfolgt anonym über ein 
Online-Befragungs-Tool (DSGVO-konform) oder über ein strukturiertes 
Feedbacksystem, um erheben zu können, inwieweit die Beratenen zustimmen, dass 
sie nach der Beratung ihre Anliegen aufgrund des Zuwachses an Information, 
Orientierung, Strukturiertheit und Motivation (besser) realisieren oder realisiert haben. 
Die Beratenen werden nach einer bestimmten Zeit, in der Regel 6 Wochen nach der 
Beratung per E-Mail gebeten, an der Nachbefragung teilzunehmen und mitzuteilen, 
ob sie das Beratungsergebnis umsetzen konnten.  

Die Erfassung der Beratungsleistungen erfolgt systematisch und zentral im 
Dokumentationsportal Casian. Die Erfassung in Casian erfolgt nach den Grundsätzen 
der Dokumentation unter Einhaltung des Datenschutzes19. 

 
18 Vgl. Fachkonzept „Gut informiert und beraten zu Bildung und Beruf in Berlin! Ein offenes, unabhängiges, 
niedrigschwelliges und kostenfreies Angebot der Bildungs- und Weiterbildungsberatung im Land Berlin“, Seite 18-19. 
Stand 09.2024. 
19 Trifft auf Förderschwerpunkt II nicht zu.  

https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
https://beratung-bildung-beruf.berlin/wp-content/uploads/2025/01/fachkonzept-zu-bildung-und-beruf.pdf
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7. Antragsverfahren 
Die Projektauswahl erfolgt über ein zweistufiges Verfahren, bestehend aus einem 
Interessenbekundungs- und einem Antragsverfahren.  

Interessierte Projektträger reichen zunächst ein maximal 8-seitiges Konzept (DIN A4, 
Arial 11 pt) ein, das Aussagen zu folgenden Aspekten beinhaltet: 

 Fachliches Umsetzungskonzept: Beschreibung des Konzepts für den 
jeweiligen Förderschwerpunkt, inklusive des geplanten Leistungsumfangs 
und der Definition der Zielgruppe. 

 Umsetzungsstrategie: Nachvollziehbare Darstellung der Strategien und 
Maßnahmen zur Erreichung der Projektziele. 

 Beschreibung der geplanten Maßnahmen und der erwarteten Ergebnisse und 
Indikatoren sowie Wirkung der Beratung zur Bewertung des Projekterfolgs. 

Dem Kurzkonzept für das Projekt als Anlage beizufügen sind: 

Selbstdarstellung des sich bewerbenden Projektträgers (max. zwei Seiten DIN A4, 
Arial 11pt, als Fließtext dargestellt). Die Selbstdarstellung enthält: 

o Allgemeine Angaben zum Träger (Historie, Sitz, Unternehmensform 
und -struktur, Geschäftsführung), Kooperationen, eine Darstellung der 
Einrichtung sowie eine Darstellung der Geschäftsfelder des Trägers 
und eines geeigneten Standortes im Land Berlin.  

o Beschreibung der administrativen Befähigung zur Durchführung des 
Vorhabens bzw. Angaben zur zuwendungsrechtlichen Zuverlässigkeit 
(Angaben zum Buchhaltungssystem, offene Forderungen, bisherige 
Unregelmäßigkeiten, Zusammenarbeit mit der zgs consult GmbH).  

 Nachweis der personellen und sachlichen Ressourcen. Nachweis über die 
Fachkunde des einzusetzenden Personals für die Erbringung der 
Beratungsleistungen. 

 Nachweis über ein System der Qualitätssicherung, Audit oder -Gütesiegel.  

 Handels- oder Vereinsregisterauszug mit vertretungsberechtigten Personen. 

 Anlage 1: Formblatt Kostenkalkulation. 

 Anlage 2: Erklärung zu Ausschlussgründen (Wirt-124 UVgO P).  

 Anlage 3: Eigenerklärung zu Tariftreue, Mindestlohn und Sozialversicherungs-
beiträgen (Wirt-214). 

 Anlage 4: Besondere Vertragsbedingungen Frauenförderung (Wirt-2141 P).  

 Anlage 5: BVB zu Kontrollen und Sanktionen nach BerlAVG (Wirt-2144),  

 Anlage 6: Formblatt Referenzliste. 
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 Eine Eigenerklärung, dass keine unbeglichenen Rückforderungen des Landes 
Berlin vorliegen.  

Die Abfrage erfolgt analog vergaberechtlicher Standards zur Sicherstellung der 
Zuverlässigkeit, ohne dass ein Vergabeverfahren vorliegt. 

Alle Dokumente sind rechtsverbindlich zu unterschreiben.  

Die Abfrage der genannten Erklärungen erfolgt im Rahmen dieses 
Interessenbekundungs-verfahrens entsprechend vergaberechtlicher Standards zur 
Prüfung der Zuverlässigkeit und Eignung. Hierdurch wird kein Vergabeverfahren 
eröffnet oder durchgeführt. Die Auswahl erfolgt ausschließlich im Rahmen des 
Interessenbekundungsverfahrens mit anschließendem Zuwendungsverfahren. 

Es wird darauf hingewiesen, dass Interessenbekundungen, welche die o.g. formalen 
Vorgaben nicht erfüllen, nicht ausgewählt werden.  

Die Interessenbekundung ist fristgerecht in einfacher und einseitig bedruckter 
Ausfertigung postalisch – als Original mit rechtsverbindlicher Unterschrift 
(auch unter Anlagen ohne Unterschriftsleiste, zusätzlich mit Stempel) – sowie als 
digitale Kopie des unterschriebenen Originals bis spätestens 20.10.2026 um 
12:00 Uhr an die nachfolgende Postadresse und E-Mail einzureichen.  

Postanschrift: 
 
zgs consult GmbH 
Dr. Canan Caliskan 
Bernburger Straße 27 
10963 Berlin 

E-Mail für digitalen Versand: 

c.caliskan@zgs-consult.de 

 

Die Entscheidung, welche Angebote für die Umsetzung ausgewählt werden, trifft die 
Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und 
Antidiskriminierung. 

Die Auswahl erfolgt auf Basis der eingereichten Unterlagen und der vorgelegten 
Beschreibungen zu den oben genannten Aspekten, wobei folgende Punkte 
berücksichtigt werden: 

 Qualität des konzeptionellen Ansatzes. 
 Plausibilität der Aussagen im Hinblick auf die Realisierung und Zielerreichung. 
 Fachliche und fördertechnisch-administrative Eignung des sich bewerbenden 

Trägers. 
 Kostenansatz gemäß Finanzplan. 

Bitte beachten Sie, dass alle Aspekte, die im Rahmen der Bewertung des Konzeptes 
berücksichtigt werden, in der Bewertungsmatrix (Anlage 2) dargestellt sind. Die 
Bewertungsbögen sind zusammen mit der Bekanntmachung veröffentlicht worden. 
Die Antragstellung (2. Stufe) und fördertechnisch-administrative Umsetzung der für 
die Durchführung ausgewählten Projekte erfolgt über das Datenbanksystem Eureka5. 

mailto:c.caliskan@zgs-consult.de
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Um den Projektstart zum 01.01.2027 zu ermöglichen, erfolgt zunächst eine 
Kurzantragstellung, die im weiteren Verlauf durch einen Förderantrag mit 
ausführlichem Finanzierungsplan (Langantrag) spezifiziert wird  

Zeitplan 

22.09.2026 Veröffentlichung des Interessenbekundungsverfahrens 

20.10.2026 Abgabetermin der Interessenbekundungen Original 
(postalisch) in einfacher und einseitig bedruckter 
Ausfertigung und Kopie (elektronisch) bis 12:00 Uhr. 

04.11.2026 Abschluss der Bewertung mit schriftlicher Information 
(Zusage/Absage) an die Bewerbenden 

04.11.-16.11.2026 Antragstellung (Kurzantrag) Eureka5  

01.01.2027 Projektstart 

Es besteht kein Rechtsanspruch auf Gewährung von Zuwendungen. Auslagen, die 
im Rahmen einer Beteiligung am Interessenbekundungsverfahren entstehen, können 
nicht erstattet werden.  

Berlin, den 22.09.2026 
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